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Amtlicher Theil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 26. Juni d. I . dem^
nut dem Titel und Charaller eines Sectionschefs beklei-
deten Director des Postsparcassenamte« Franz R i t t e r
^>ace l v o n O r l i c taxfrei den Orden der eisernen
Krone zweiter Classe und dem Secretär dieses Amtes
Johann K r a m s t y das Ritterkreuz des Franz Josef-
Erdens allergnädigst zu verleihen geruht.

Den 4. Ju l i 1900 wurde in l>« l. ' . Hof« und Tlaat«.
orucleiel da, XXIX. Stück der rumänische», das XXXVI. Stück
A polmschen, das XXXVlI. Stück der sloveuische», das
^ 2 . - ̂ " ^ der slovenischen und lroatischeu und das XXXlX,
«m« der Polnischen und slovemschn, Ausaade des Nelchsgeseft.
dlatte, vol« Jahre 1i)00 ausgegeben und versendet.

i o n 3 . ° ^ ? ^ Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 4. Jul i
! « ^ « 7 « ' ^ """de die Weiterverbreitung folgender Pr-je-
«zeugnifse verboten:

Nr. 76 «vülnielltz I.lzl?» vom 26. Juni 1900.
^lr. 6 «Ltllvelinlll. vom 23. Juni iUU0.

^ m ,9lX). Ii«kem ^. Vonärugk? » »pol. v K»rli,.ö. M -

l ° n g f " , o l l t " ^ " ^ ° ^ " ' ' " " ^ ' ' " ^ " ^ " ü " «««gäbe ge-
Nr. ? «Ol)5or» vom 23. Juni 1900.
Ar. 18 «Nontimil» vom 25. Juni 1900.
Ar. lill «?o^rip!ili^ I.i8ly» vom 29. Juni 1900.
Fr. 51 «ssre,l)eit» vom 27. Juni I9U0.
" r . bl «Allssî er Anzeiger» vom 27. Juni 1900.

1900 ^ «vlussig.Karvcher «oltszeitung» vom 27. Juni

Ar. 51 «Drr Freigeist, vom 27. Juni 1900.
Ar. l. «l^zple. vum I . I n l i 1900.

^ir. 4 «U»5Ll» pocitowa» vom 15. Juni 1900.
" r . . i l «il Daimal». vom 27. Juni 1900.

^ " r . ^4 «ärpälli UI»3. vom 28. Juni 1900.

Nichtamtlicher Theil.
China.

M ? ' ! ^""" K " ' l " Wilhelm I I . an die nach China
"'Minden Truppen gcrichlcten Worte werden von den

" " " ' e r B ^ ^ r n als Ausdruck gerechter, tiefer Ent-
^!""g mit Zustimmung begrüßt, zugleich wi ld abei

"Uly der Gefahren gedacht, wclche die Interessen-
U^nsatze der Mächte in sich bergen, wenn es nich«
Mingen sollte, die bisherige Gemeinsamkeit auch fm
^ weiteren Actionen aufrechtzuerhalten und oil
voynung ausgesprochen, dass die Einigkeit nicht gestür,
werden wird

Das «Fremdenblatt» hebt aus der Ansprache
hervor, dass die grundlegenden Erwägungen, von denen
sich Deutschland bisher habe leiten lassen, auch nach

! dem schrecklichen Attentate auf den deutschen Gesandten
die entscheidenden bleiben und dass es aus der Ge-
sammtheit der Mächte herauszutreten nicht beabsichtige.
Dabei gedenkt das Blatt auch der iu China weilenden
Oesterreicher und sagt diesbezüglich: «Es ist für uns
Ehrensache, nicht nur, dass wir unseren Vertreter be.
schützen, sondern auch, dass wir nicht fehlen, wo alle
Großmächte für die Civilisation und den Schuh des
Christenthums eintreten und dass man im fernen Ost«
asten auch unsere flagge und unsere Angehörigen re«
svectieren lerne. Sind unsere Interessen in China vor-
lanfig noch gering, so sind sie doch vorhanden
nnd werden hoffentlich an Bedeutung zunehmen. So
wahrt die kleine österreichisch.ungarische Truppe dort
unsere idealen wie unsere materiellen Interessen; möge
sie ihren Posten behaupten mit so wenig Opfern wie
möglich.»

Die «Neue Freie Presse» ist ebenfalls der Ansicht,
es habe sich zu der ersten Aufwallung in Deutschland
auch die ernste Ueberlcgung gesellt, dass der Action
selbstverständliche Grenzen geseht sind und dass
Deutschland nur in Gemeinschaft mit den übrigen
Mächten das Strafgericht an China vollziehen lann.
Angesichts des Losungswortes, dass alle für die Civili-
sation kämpfen, müssten alle Rivalitäten und I n -
teressengegensätze zurückgedrängt werden. Es wäre eine
Schmach für die Civilisation, wenn die unglückselige
Eiferfucht die Gemeinfchaft raschen und entschlossenen
Handelns hinderte.

Das «Neue Wiener Tagblatt» gibt der gleichen
Anschauung in dem Satze Ausdruck, dass die latenten
Interessengegensätze schon bisher durch die gründ«

. sätzliche Gleichartigkeit des Wunsches, die Gesandten und
die Volksgenossen zu schützen, ohne Vertrag die civili«
sierte Welt geeinigt habe, es handle sich jetzt darum,
der Größe der Zeit gewachsen zu bleiben. Das unge-
heure Problem der gelben Frage soll nicht gelöst

l werden, aber die Waffenbrüderfchaft der Welt soll die
l Möglichkeit benehmen sür Nusbrüche des Fanatismus,
- wie China deren Schauplatz ist. Kaiser Wilhelm habe
i> auch in seiner Rede betont, dass der Frieden, der China
- dictiert werdcn soll, nur die Krönung des gemeinsamen
l Werkes aller Staaten sein kann.

Die «Deutsche Zeitung» hofft, dass das Dunkel,
: das über den weiteren Actionen schwebt, erhellt werden
t w i rd , ohne dass es zu folgenschweren Reibungen

zwischen den rivalisierenden Mächten kommen werde.

Die «Oesterreichische Vollszeituna» vertraut der
umsichtigen Politik Aülows, dass sie Deutschland nicht
in schwere Abenteuer drängen werde.

Das « I I I . Wiener Extrablatt, folgert aus der
wiederholten Betonung der Gemeinsamkeit des Vor»
gehens in der Rede des Kaisers, dass es salsch wäre,
aus den kriegerischen Worten auf eine Aenderung
der deutfchen Chinapolitil zu schließen. Das Deutsche
Reich verlange Sühne und Rache, aber es denke nicht
daran, getrennt von den anderen Mächten vorzu-
gehen.

Pessimistischer fassen die «Reichswehr» und das
«Neue Wiener Journal» die Sachlage auf. Erstere
beruft sich darauf, dass der Intiressengegensatz einzelner
Mächte bereits jetzt zu Rüstungen und Truppen-
ausgeboten Anlass gegeben hat, die nicht im Verhältnisse
zur gemeinsamen Action stehen und meint, die »gelbe
Frage» sei trotz aller gegentheiligen Versicherungen ins
Rollen gerathen. Das letztere sieht in dem «subjeclio
erregten Vorwärtsdrängen eines Staates» die Gefahr,
Hass die mühselig eingehaltene Linie des gleichen Nuf-
marsches verrückt wird und die Rivalitäten der Mächte die
Strafexpedition erschweren. Kaiser Wilhelm sei sich
zwar dieser Gefahr bewusst gewesen und habe mit
großem Geschicke durch Betonen der gemeinsamen Ge-
fahr und der gemeinsamen civilisatorischen Mission
seiner subjectiven Aufwallung einen objectiven Dämpfer
aufgesetzt. Allein das genüge nicht, die Ereignisse könnten
einen anderen Lauf nehmen.

Politische Uebersicht.
u l l i l , ach. b. Juli .

Die Nachricht der Brünner «Lidooe Noviny»,
dass der V e r m ä h l u n g s a c t des E r z h e r z o g s
F r a n z F e r d i n a n d auch den L a n d t a g e n zur
Kenntnis gebracht werden solle, wird dem «Neuen
Wiener Tagblatt» von competenter Seile als gänzlich
u n b e g r ü n d e t bezeichnet.

Der Abgeordnete Dr . Ebenhoch hat sich in
einer von der «Oesterreichischen Vollszcitung» mit»
getheilten Unterredung nachdrücklich für die Octrouierung

er Sprachengesetzentwürse und der geänderten Ge»
schäftsordnung ausgesprochen. Die Sprochenvorlagen

l der Regierung sollten als Giundlage dienen, jedoch
unter Berücksichtigung der Vorschläge der Vertreter

, der Deutsche» und der Czechen in der Art geändert
! werden, dass sich die Forderungen beider Nationen auf
l halbem Wege begegnen. Was die neue Geschäftsordnung
. betrifft, müsste dieselbe der disciplinaren Gewalt des

Feuilleton.
Die Frauen uud der moderne Sport.

A n s ^ ' " " französischrn Revue sind jüngst über eine
""»rage, betreffend die Betheiligung der Frauen am
ci?r« ? ^ p " l ' von mehreren Dichtern, Roman«
geaan sten, Gelehrten interessante Antworten zu.

Den Neigen eröffnet die gekrönte Dichterin
l " k " S y l v a mit der folgenden Antwort:

wes«,H l - ^ " ^ Gattungen des modernen Sport-
und r - Ü " ^ 3rcm zulässig, wenn sie annmthsvoll
U n a l Ä ? ' b bleibt wie Sutuntala, wenn sie den
wem, ? ? h'lsreich beisteht wie St . Gcnoveva,
sie l' ' ' 5 . " N treibt wie die heilige Cäcilie, wenn
wenn n c >^'"b" stillt wie Blanca von Castilien,
webt wi- «I?""" ' ""e die Königin Bertha, wenn sie
rumänis^ -Penelope, wenn sie stickt wie die einstigen
wie »nn Fürstinnen, wenn sie Gebetbücher bemalt
wie ^ l n? * " " Bretagne, wenn sie Verwundete pflegt
D i a r a ^ . . ? " N 'Mngale, ^ n n sie Verse macht wie
von Oeste ^ ! " ^ " " " "ud die Kaiserin Elisabeth

s" t H * n , l " 'Muth der' Frauen betrifft, brauche ich.
"och an ^ l>""ber an Johanna d'Arc zu erinnern,
Arm a l e i ^ - cht" des dacischen Königs, die ihren
Wschlot« V " ' e m Riegel vorschob und so die Pforte

'"' "llche zum lehlen Zufluchtsort ihre« Paters

Decebal führte, noch an die Märtyrerinnen oder an
die Mütter: der Frauenmuth ist erwiesen, es bedarf
nicht des Sports, um die Welt von diesem Muthe zu
überzeugen.

Wenn das Sportwesen mir doch einige Unruhe
einstößt, rührt dies daher, weil ich fürchte, dass
die moderne Amazone den ritterlichen Mann todten
wird.

Der berühmte Arzt Dr. Jean C h a r c o t ist in
seiner Antwort durchaus nicht Mediciner, sondern nur
Altfranzose. Ich möchte — schreibt er — der Frau
nur solche Sports gestatten, die sie vollkommen Frau
sein lassen. Ist diese Bedingung erfüllt, so kaun sie
machen, was sie wil l , denn dann braucht sie nicht die
Ueberanstrengung zu fürchten, die sie hässlich macht,
nicht die lächerlichen Costüme, und auch nicht das
trebsrothe Gesicht mit den schweihpickenden Haaren.
Was ich darunter verstehe: Frau sein? Das ist einfach,
möglichst wenig dem Manne gleichen und genügend
kokett, graziös, elegant und insbesondere distinguiert
sein. Wenn die Frauen meine Anordnung befolgen,
werden sie ihre Superiority über die Männer be«
wahren, werden sie auch weiterhin das aus ihnen machen,
was sie wollen und die Männer werden galant bleiben
oder vielmehr es wieder werden.

I n demselben Fahrwasser der Galanterie bewegt
sich auch Ernest L e g o u v i , der Akademiker und Ver.
fasser so vieler feiner Lustspiele, trotzdem er schon seit
einiger Zeit in das Alter der Patriarchen gekommen.
Seine Ansicht lautet: Ich ralhe dc„ mnaen Mdchrn und

jungen Frauen sehr das Fechten, aber ich protestiere
energisch gegen den Turnunterricht, welcher die Mus-
keln übermäßig entwickelt und die Harmonie der Linien
bei der Frau entstellt. Die Frau braucht leinen Biceps
wie der Mann, und alle heftigen Uebungen, die ihr
einen solchen geben könnten, sind zu verurtheilen, so-
wohl vom Gesichtspunkte der Aesthetik, wie vom Stand-
punkte der Gebrechlichkeit der Frau, deren Körper«
ötonomie schon eine Kleinigkeit stören lann. Alles,
was sie männlich oder, besser gesagt, jungenmäßig
macht, alles, was nur eine Aeußerung der Kraft
wäre, ist bei der Frau ein Unsinn. Jedoch alles, was
graziös ist, bleibt weiblich. Das Schwimmen zum
Beispiel ist ein Sport, der gleichzeitig nützlich ist und
leine Muskelanstrengung erfordert, eine rhythmische,
cadenzierte und im ganzen leichte Bewegung. Man
darf eben von der Frau niemals eine Ermüdung
fordern.

Die unter drm Pseudonym Daniel L e s u e u r
bekannte Romanschriftstellerin, also selber eine Dame,
nimmt in folgender Weise Stellung sür die Theil»
nähme der Frauen an den Sportübungen: Ich be-
trachte die körperlichen Uebungen für die Frau wie
für den Mann ganz ebenso nöthig wie die geistigen
Uebungen. Nichts ist richtiger als der Ausdruck
«Hygiene der Seele», welcher zwischen der moralischen
und physischen Behandluug eine directe Analogie
herstellt. Die letzten Spuren des mittelalterlichen
AscetiSmus sind im Verschwinden vor einer Wieder-
aeburt der <lr»«Hil<j»en «uttnN»««, ki» ».« ^^«»»
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Präsidenten eine große Ausdehnung geben. Parlaments-
wache müsste eingeführt, kurz. ruhige Arbeit durch die
Geschäftsordnung gesichert werden. Von einer neuer-
lichen Verständigungs-Conferenz sei nichts zu erwarten.
Die Octroyierungen müssen erfolgen, und er glaube,
sie werden erfolgen. Was die Frage der Auflösung
des Abgeordnetenhauses betrifft, befinde er sich zu den
Ansichten des Abgeordneten D r . von Grabmayr im
Gegensatze. Er verspreche sich von einer Auflösung des
Parlaments nicht das geringste, weil in einem neuen
Parlamente eine Majorität für den Ausgleich nicht zu
haben sein werde. Seien die Octroyierungen erfolgt, so
werde es seines Trachtens endlich zu einer Coalition
der gemäßigten Parteien kommen.

Die « N e u e n T i r o l e r S t i m m e n » be-
zeichnen die Zumulhung. dass sich die k a t h o l i s c h e n
T i r o l e r mit dem Programme der C h r i s t l i c h -
s o c i a l e n identificieren sollen, als ein Hindernis für
die Annäherung dieser beiden Parteien.

« P l z e n s l 6 L i s t n » meinen, die Chancen für
die E r n e u e r u n g d e r R e c h t e n feien nicht un»
günstig, da die Zahl derjenigen im Lager der Polen
lmmer größer werde, die sich gegen die Allianz mit
der Linken aussprechen und anerkennen, dass für die
llzechen etwas geschehen müsse, um ihnen das Aufgeben
der Obstruction zu ermöglichen und den Rcichsrath
actionsfähig zu machen.

« R a d i k ä l n l L i s t y . erklären sich entschieden
gegen eine Coalition der R e c h t e n , welcher die
C h r i s t l i c h s o c i a l e n angehören würden, da diese
Partei, wie die Wiener Gemeindewahlen beweisen, der
czechischen Nationalität feindlich gesinnt sei.

Eine Mittheilung aus P e t e r s b u r g bezeichnet
die Nachricht, dass die zunehmende Verwickelung der
chinesischen F r a g e die Berufung eines definitiven
Leiters des russischen Ministeriums des Aeußern be-
schleunigen werde, als i r r ig. Der formale Umstand,
dass Graf L a ms b o r f f den Titel eines zeitweiligen
Verwesers diefes Ministeriums führt, mache sich für
die auswärtige Politik des Reiches und speciell auch
in Vezug auf die durch die chinesischen Vorgänge be-
dingte Action in keiner Weise als ein Mangel fühlbar,
da der genannte Functionär in vollem Maße mit jener
Erfahrung und Autorität ausgestattet sei, welche für
die Führung und Vertretung dieser Politik gefordert
werden. Die interimistische Stellung des Grafen Lams-
dorff werde allem Anscheine nach einige I - i t an»
dauern und die Meinung, dass er sehr große Aussicht
habe, der wirkliche Ti tular des bezeichneten Postens
zu werden, gewinne immer mehr Anhänger. Es seien
allerdings auch andere Persönlichkeiten als Candidate«
für diese Stellung in Betracht zu ziehen, dass sich
aber unter denselben, wie es in einer Nachricht hieß,
der Botschafter in Rom, Herr v. N e l i d o w , befinde
und sogar in erster Linie stehe, sei eine ganz un-
zutreffende Combination.

Tageeneuigleiten.
— ( D e r e i n g e s c h l a f e n e S e l b s t m o r d -

C a n d i b a t . ) I n der Nacht vom 3. auf den 4. d. M .
um 1 Uhr bemerkte ein Sicherheitswachmann während
seines Rundganges in den Parkanlagen nächst dem
Vlalhhausplah in Wien den 52jährigen Privatdlener
Florian R. auf einer Vank sitzend und fest schlafend. I n
der rechten Hand hielt R. einen geladenen Revolver. Der
Wachmann weckte den Schlafenden und führte ihn, nach»
dem er ihm die Schusswaffe abgenommen hatte, in das
Hauscommifsariat der Polizeioirection. Florian R. gab

an, dass er die Absicht halte, sich durch einen Revolver-
schuss zu todten. Vor Ausführung der That sei er aber
eingeschlafen. Ec wurde feinen Angehörigen übergeben.

— ( D a s u r s p r ü n g l i c h e N e u e T e st ament , )
Aus Veyrut wird geschrieben: I n der Moschee von Da-
maskus wurde eine große Zahl alter geschriebener Codices
gefunden, darunter eine Serie von zehn Büchern, die in
prächtiger lufischer Schrift geschrieben sind. Der Gou-
verneur Nazem Pascha hat ein Militär« und Civilcomitt
berufen und ihnen einen Eid abgenommen, dass lein
einziges Stück Papier aus dem Zimmer weggeschafft
werden soll, in dem sie aufbewahrt werdeu. Die deutsche
Akademie hegt grohe Hoffnungen, dass das ursprüngliche
Neue Testament sich unter den Schätzen befindet. Der
deutsche Kaiser hat über die Angelegenheit an den Sultan
geschrieben, und es ist bestimmt worden, dass ein deutscher
Gelehrter nach Damaskus geschickt werden soll, um den
Versuch zu machen, es zu finden.

— ( A u s V e r z w e i f l u n g übe r den T o d
l h r e s H u n d e s ) begieng ein 7 »jähriges Fräulein
Marguerite Candiou in Paris einen Selbstmord. Wie
der «Matin» berichtet, wollte sie ihren Liebling und
Gefährten «Kolo». der ihr diesertage gestorben war, aus
dem Hunoefrieohofe beerdigen lassen; es wurde ihr jedoch
gesagt, dass es zu kostspielig für sie wäre. I n ihrem
Kummer stürzte sie sich aus dem Flurfenster des dritten
Stockwerkes und hielt dabei die Leiche ihres Hundes im
Arme. Der Tod trat auf der Stelle ein.

— ( B r i g a n t e n - R o m a n t i k i n I t a l i e n . )
I n der Macchia von Manciano, hart an der toscanischen
Sumpfküste bei Grosseto, ist der letzte Brigant erschossen
worden, der noch wie ein König zu leben wusste und
gemeine Strauchdiebe und Wegelagerer nicht bloß aus der
Tiefe des Herzens verachtete, sondern auch, wenn sie ihm
in die Klauen geriethen, ihr schmähliches Stümpern bitter
entgelten ließ. Fioravantl hieß der wilde Walolönig;
Niagini und Tiburzi bildeten mit ihm das Kleeblatt, das.
der Philisterei der Gesetze in Wind und Wetter trotzend,
die dunklen Macchien der Lamone sich zur Heimat erkor
und zu einer Art Staatsgebiet emporhob, in welchem
man in seinem Namen Recht sprach und Steuern erhob.
Zehn Jahre dauerte der zuweilen romantische und zu-
weilen fürchterliche Unfug, Bauern und Grundherren ge-
horchten den drei Schicksalsbrüdern auf den Wink, und
es gab in den an die Macchia grenzenden Ortschaften
Bürgermeister, denen man im Schwurgerichtssaale von
Viterbo nachwies, dass sie so und so oft die Gendarmen
auf falsche Fährte leiteten, um das Brigantenreich
vor einer Katastrophe zu bewahren. EineS Tages indes
begegneten Räuber und Gendarmen einander auf stillem
Waldstege; Biagini wurde gelobtet, Tiburzi an der rechten
Hüfte verwundet; Fioravantl, der noch heil war, nahm
den lahmen Kameraden Huckepack und lief in die Büsche,
wo nur ein erfahrener Jagdhund ihn hätte erschnuppern
können. Tiburzi blieb drei lange Monate einer jungen
Bäuerin anvertraut, deren Heilkräuter wunderbare Wirkung
hatten, die dabei aber das eigene Herz verlor. Dieses
Weib war Tiburzis Glück und Ende, denn als sie sich einst
betrogen glaubte, verrieth sie den Geliebten an die Cara-
binieri; wenige Stunden später fiel er im Kampfe, sein
letztes Wort war : «Jesus, sei mir gnädig.» Fioravanti
führte fetther ein unstetes, grämliches Leben. Das klein-
liche Handwerk missfiel ihm. und die echte, große Vri«
gantenlunst war. da ihm Gefährten fehlten, nicht zu be«
treiben. Sein Unstern führte in den letzten Monaten
einen Bauer auf seinen Weg, der feiner Aufforderung,
ihm zu folgen, willig eutsprach. Dieser Mann hat ihn
mit einem Schuss in den Nacken getüdtet. Den Mörder
trifft leine Strafe; Fioravanti war vogelfrei, und ein

ßreis von 4000 Lire stand auf seinem Kopf, was in-
»essen das Voll nicht hindert, den Räuber zu bebauern
md den Rächer des Gesetzes für einen gemeine» Schuft
u halten. Sein Name ist Mancini ; er hat das apenni-
lische Ital ien von seinem letzten Räuber befreit.

— ( D e r v e r z o l l t e R a m f e s . ) Der berühmte
ranzösische Egyptologe Morgan erzählte einem Mitarbeiter
»es «Journal» folgende hübsche Anekdote: Morgan hatte
iei seinen Ausgrabungen in Egyftlen die Mumie eim's
liamses entdeckt. Als er mit seinem kostbaren Paket eine
Eisenbahnstation erreichte, weigerte er sich energisch, es
>em Gepäckswagen anzuvertrauen. Er musste daher wie
ür sich auch ein Billet erster Classe für die Mumie
lehmen. Wie verdutzt würde wohl der Pharao gewesen
ein, wenn er nach 3000 Jahren des Schlummers er-
vacht und sich auf dem Wege zu feiner Residenz in einem
3iscnbahncoup6 gesehen hätte. Die Hülle eines Königs
var aber noch nicht am Ende der traurigen Wandlungen
)es Schicksals. Auf dem Zollamt in Kairo erwartete sie
)ie schrecklichste Demüthigung: «Was haben Sie da?»
sragte der Steuerbeamte und zeigte auf den Sarkophag.
«Eine Mumie.» «Sie kann ohne Bezahlung nicht
passieren.» «Die Mumien brauchen beim Zollamt nichts
zu bezahlen.» «Wir wollen im Register nachsehen.» Das
zanze Personal des Zollamtes beginnt in einem enormen
Folianten zu suchen. Nichts! Der Artikel «Mumie» war
»on der Verwaltung noch nicht vorgesehen. «Bringen Sie
ts doch hinüber als eingesalzenen Fisch und bezahlen Sie
i»rei Piaster!» sagte der Beamte. Und Ramses hielt seinen
wenig feierlichen Einzug in Kairo als — «eingesalzener
Fisch».'

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Oandels- und Gewerbekammer f ü r K r a i n .

(Fortsetzung.)
I X . Kammerrath Vartholomäus H i t n i l be-

richtet über das Ansuchen der Gemeinde Nassenfuh um
Bewilligung, dass zugleich «lit den Viehmärlt,n auch
Warenmärkte abgehalten werden dürfen. Die Kammer
hat sich schon ursprünglich für die Bewilligung der
angesuchteu Viehmärlte, nicht aber auch für die Waren-
märkte ausgefprochen. Wie aus der Zuschrift vom
12. September 1899, Z . 1002, hervorgeht, liegt der
Gemeinde Naffenfuß so viel an den Warcmnärlten,
dass das Gemeindeamt behauptet, es wären zwei
weitere Viehmärlte ohne Märl te für Krämerware ic.
für die dortige Umgebung von keiner Bedeutung.

Da nun das Gemeindeamt für diese VchaupllMg
keine Gründe angefühlt hat, wurde es von der
Kammer eingeladen, die für die Entscheidung, ob die
Märkte auch für den Warenverkauf zu bewillige»
wären, maßgebenden Gründe anzuführen.

Das Gemeindeamt hat hierauf zwei Gründe an-
geführt. Der erste wäre, dass die Leute nur Vieh-
und Warenmärkte besuchen; in diesem Sinne hätten
sich auch die Kaufleute in Nassenfuß ausgesprochen,
welche den grüßten Theil ihrer Ware auf den MärtteN
verkaufen; es drohe ihnen alfo von den Märkten leint
Gefahr.

Dieser Grund ist nicht stichhältig. I n Nassensuß
gibt es eine Menge von Kaufleuten und Gewerbe-
treibenden, die in der nächsten Nähe des Marktplatzes
ihre Kaufläden und Betriebsstätten haben. Die Markt-
besucher können ganz leicht ihren Bedarf an Waren ill
diefen Kaufläden decken. M a n kann doch nicht behaupten,
dafs die Kaufleute nicht alles, was die Leute verlangen,
auf dem Lager hätten und deswegen Kauf- und Gewerbs
leute aus anderen Orten kommen müssten. Den Kauf"

nifches Ensemble im Menschen anstrebte und die Idee
des hässlichen und verachtungswerten Fleisches nie
gestattet hatte. Die Gesundheit des Körpers ist un.
erlässlich für die Gesundheit der Seele und die
physischen Uebungen sind beiden günstig. Gewiss hat
auch die Mode und Eitelkeit ihren kleinen Theil an
der Neigung zum Sport. Aber sie entspricht bei uns
auch einer neueren Auffassung der Erziehung und
einem Bestreben, die Rasse zu verbessern. Man kann
dies nicht genug loben, und ich mache in diesem Punkte
zwischen den Frauen und den Männern leinen Unter,
schied. Die Entwickelung der GesHicklichteit, der Grazie
und physischen Kühnheit liegt gleichmäßig im Interesse
beider. Aber ich denke hier nur an jene Sports, wo
es sich um eine persönliche Kraftleistung handelt, wi>
beim Radfahren, Reiten, Schwimmen, Tennisspiclcu
und nicht etwa an den neuesten Sport des Automobil-
fahrens. Das Führen eines Automobils ist ebenso-
wenig wie da« Kutschieren in diesem Sinne ein Sport,
der die Schönheit, Geschmeid'gleit, B/wcglichleit des
Körpers entwickelt. Ich selbst liebe leidenschaftlich die
körperlichen Uebungen sowohl für mich wie auch bei
anderen. Ich bewundere im Circus die Proben von
Kraft und Geschicklichkit, alle jene Bewegungen, di>
mit sicherer und exacter Grazie ausgeführt werden
und die Schönheit der Stellungen, Gesten und Linien
lördern. Ich selbst schwimme, reite und fahre auch sehr
gerne Rad.

AsvzenSirren.
Roman von vrmanos Sandor.

(45. Fortsetzung.)
Seine Stimme hatte bei den letzten Worten eine

etwas melancholische Färbung angenommen. Beide
Herren versanken in ein langes Nachdenken.

Nach einer Viertelstunde stellte sich der von
Holmgarten avisierte Besuch ein. Frieda hatte unter
dessen mit heinzelmännchenhafter Geschwindigkeit unter
dem steinernen Säulengang des Hofes eine kleine aller-
liebste Tafel arrangiert. Es war wirklich ein hübsches
Plätzchen. Die Kühle des Springbrunnens und der
Schatten des Hofes wirkten im Gegensatz zu der
draußen herrfchenden Hitze doppelt angenehm.

Frau Melitta musterte durch ihre Lorgnette wohl«
gefällig den hübschen Frühstückstisch. Auch über Frieda
streifte ein wohlwollender Blick chrer kleinen grün-
grauen Augen. Nach der Begrüßung forderte der
Professor seine Gäste auf, am Tische Platz zu nehmen.

Frau Melit ta präsidierte am oberen Ende der
Tafel, rechts und links von ihr sahm die Nichten;
an I rmas Seite hatte Holmgarten Platz genommen;
neben Harriet sah El ly Vutzenbach, eine elegante,
schmale Erscheinung mit blassem, regelmäßigem und
etwas impertinentem Gesichtchen. Sie konnte noch
immer nicht das Kokettieren mit dem Professor lassen,
obgleich sie längst eingesehen hatte, dass selbst das
süßeste Lächeln und der feurigste Schmachtolick an dem

hartgesottenen Junggesellen verschwendet waren und
wirkungslos an ihm abprallten.

Felix Wedelamp, der die Damen begleitete, hatte
sich der kleinen Tafelrunde noch nicht eingereiht. El
strich fcheinbar planlos um das Springbrunnenbassi"
herum, warf im Vorübergehen lange Blicke durch die
Souterraiufenster in die Küche und lehrte erst an deu Tislh
zurück, als Frieda mit einer Platte gebratener Tüudchct',
dle sie m aller Eile hergerichtet hatte, im Hofe erschien.

«Sie wollen uns nicht das Vergnügen Ihrel
Gesellschaft beim Frühstück schenken, Fräule in?, frag«
der junge Herr geschmeidig, mit einer leichten Ver-
beugung gegen Frieda.

«Aber natürlich l Warum haben Sie nicht si"
sich mit aufgedeckt?, rief der Professor eifrig. .Gleis
legen Sie sich ein Convert aus!»

«Ich danke sehr! Aber ich muss wirtlich in l ^
Küche nachsehen! W i r sind beim Einkochen und '«
lmm Bärbele nicht allein dabei lassen l» erwidel"
Fr,eda erröthend. Sie hatte einen hochmüthig erstaunte"
Ällck der jungen Witwe aufgefangen, der — sie wuss"
nlcht, warum — wie ein Gu s eislallen Wassers aü!
lhre Stimmung wirkte.

«Ich gratuliere dir zu der holden Fee dein^
Hauses, Vetter Gottfried!, fagte Felix lächelnd. ^

« I n der That, ein hübsches Ding !. ergänzte W
Nutzenbach mit wegwerfender Betonung. «Ich hätte d'
nlcht some! Geschmack bei der Wahl einer Haushältel'"
zugetraut, Cousin l»
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ieuten in Nasscnfuß aber wäre es gewiss viel angenehmer,
den ganzen Gewinn selbst einzustecken, als denselben
mit Kaufleute,, mis anderen Orten theilen zn müssen,
^ew'ss wüide es ihnen viel mehr convemeren, Waren
m lhren Kaufläden zu verlaufen, als Marktgebüren zu
entrichten.

. Der zweite Grund sollte die geldbediirftige Ge-
l"""de sem, die das Gemeindearmenhans reparieren
mochte, zedoch leine anderen als die Marlteinkünfte hat.
«)le^n Grund lann man überhaupt nicht in Betracht
z'eyen. Märlte dürfen der Gemeinde keine Einkünfte
tragen. I m Sinne des § 69 G. O. darf der Mar l t -
l s ^ ^ <3?" ^ n Gemeinden mit leinen anderen als
Mcyen Abgaben belegt werden, welche eine Verqütunq
. 1 ^ ^ " überlassenen Ranm, den Gebrauch vol, Anden

und Gerathschaften und für andere mit der Abhaltung
oes Marktes verbundene Auslagen bilden. Ueberhaupt
w ^ ^ . Nothwendigkeit eines Marktes nicht mit der
Mldbedurft.gteit der Gemeinde begründet werden, viel-
i ? > ) l 3'^ Handelsverhältnisse zu berücksichtigen.
U «.?. " ̂ "b Warenmärkte nicht mehr angemessen.
D e Martte haben den Zweck, dem Käufer und dem
"UMnnfer die günstigste Kaufs, und Verkaufsgelegenheit
^ b!"en. E,ne solche Gelegenheit aber bietet rück-!
M ' c h der Waren, wie sie Leute am Lande brauchen,
veincche ,edes größere Dorf, nnd die Warenmäille. die
M-nV° . " ? ^ Umgebung von Nassenfub in großer
"lenge abgehalten werden, sind überflüssig geworden,
in ik. < . ^ ? " " beantragt: Die Kammer wolle sich
di- m ?«."b"U"6 an die l. l . Lcmdesregieruug gegen
17 ^"" ' l l 'aung aussprechen, dass am 7. I u u i uud
N a r ^ ' . ' ! "Zugle ich lnit den Viehmärlten auch
Warenmärkte abgehalten werden dürfen.

Angenommen.
^ l . , ? ^ KR- Friedlich P a n er berichtet über das
ein r «« . . ^ ^ ' " ' " Bewilliauug zur Errichtung
wnem Z 7 ^ ^ " Wägeanstalt ?n St Georgen I n

H?NN ^"^/ "9t der Gesuchsteller, dass sich bssent.
und ^ " « s t a l t e n größtenthells nur in den Städten,
til^pn ^ . " " ' l , e auf dem Lande befinden. Die stä'd.

°ber seien für die Bevölkerung
° er . ^ i " ! ^ zu 'Ntfernt- deswegen müsse man sich
bank-n l- ^lcher Wagen, wie sie auf dem Lande vor-
N ? ^ l ' " " ' bedienen, weshalb der Käufer oder der
wd/n ! " ' sewühnlich aber der Käufer. Schaden er.
Sckw-i " " ' I n St . Georgen, wo der Handel mit
auH " ' " 'Kä lbe rn und überhaupt mit Rindvieh, aber
smüi, n . - . ^ " ' ^ l l c h und anderen Landesproducten.

lehr lebhaft ist. seien
g m e i n ^ so beschaffen: Es sei ein all-
Aevi >,.? " ^ u r f l n s und auch der Wunsch der ganzen
w ^ " ' 6 ' . A s eine öffentliche Wägeanstalt errichtet
W ä a r m . ^ ' .^suchsteller möchte daher eine öffentliche
" H e n " ^ ' ^ ° ^ n vor dem Hause der K. Z.

in c « ^ " ^ ^ Angaben auf Wahrheit beruhen, und
besten?' - ° I ^Ü " ° ^ 'eine öffentliche Wägeanstalt

darnach jedoch herrscht, und
vom i ^ b « Gemeinde, die nach § 11 des Gesetzes
Er? iM^ ^ " " ' ^ . R. G. B l . Nr. 85, als erste zur
err chl n ?, i^"? ^ " berechtigt wäre, eiue solche zu
Kau?«'' H beabstchtlgt, beantragt die Section : Die
z i l « ? ' " "°Ue l'ch in ihrem Berichte an die l. l. Be-

in Krainburg für die Errichtung
^"^^sentllchen Wägeanstalt in St. Georgen, die mit

Gottfried Theodor runzelte die St i rn ' '
Cm.si ' Geschmack kam überhaupt nicht in Betracht,
( z : " ' " " ' ' antwortete er trocken. «Fräulein Häuslings
sack i l ? " ' " " "b Tugenden überwiegen noch tausend.
>ucl) chr anmuthiges Aeußerc!.
wecks t ! " "6 l Witwe biss sich in die Lippe und

raschen, vielsagenden Blick mit Felix

E s s e n s , ^ " ^ " u n g schleppte sich während des
«arten ,. 1! ^ " ' " ^ und gezwungen hin. Nur Holm.
miteinander '" plauderten munter und angeregt

Wort^ l° ,^ p^a.te ^ rau Melitta in Gesellschaft das
An ibr-n, ' S ^ " ' ^ u ^ " " r sie ausnahmsweise still.
Plä,,e 3 : ^ " arbeiteten große Gedanken, große
der Ni ts^ ^ ^ plötzlich, dass eS hübsch wäre. eine
^l"ltr w I n " ' ^ " herrlichen Hause des Professors
""saeb^p.. -^ fassen. Da wäre die Betreffende gut
Newiis ^ ?." "' einem warmen Neste. Das hatte
brm n w H ° " Schwester mit ihrem Briefnachsah an.
N"«.nmm 7 ' ? ^ ^ " i c h ! Dass sie darauf nicht früher
Theodor " " ^^ " " boch fo einfach! Gottfried
Giraten, w ' ^ ""^ ^iner beiden junge« Cousinen
l»"ae ^ l 5 " ° " ^ ^ "ne Frau. Sie hatte ihn schon
^Ner K e i r ^ ^ " " ^ ^ f o l g - auf der Liste

abhabt. Jetzt hieß es nur aus-
b''" V r N ""che von den be,den die geeignetste für
bleich» I . . « , r " " ' H " " ' ^ °ls die ältere passte
dm A r . « V " ' ^ ö « . aber für die hatte sie eigentlich
" ' ' W ' M a . . m ? " " . d r i l l e bestimmt, der sich so
vor jh " 's um Harnet« Gunst bemühte und der auch
5u"d«n ^ « 7 ' 3 " " Melitta« — Augen Gnade ge«

^"«e, Hans von Holmgarlen lam ihr merl-

Rücksicht auf die Ortsverhältnisse nothwendig ist, aus-
sprechen.

Der Antrag wird angenommen.
(Fortsehnn» folgt.)

— ( E r n e n n u n g e n i m Postdienste.) Der
Handelsminister hat die Postassistenten Hcrnn Alois
P o t o l a r in Laibach, Johann Z a d n i l in Neumarltl,
Andreas O u m i in Laibach und Peter G i l l y in
Laibach zu Poslofficialen ernannt.

— (En t sche idung i n P r e s s s a c h e n . ) An-
lässlich der Anklage des Redacteurs einer humoristischen
Zeltschnft hat der Cassationshof entschieden, dass das im
Lehramte der katholischen Bischöfe wurzelnde Erlassen von
Hirtenbriefen als «Einrichtung, der Kirche G 303 St. G )
unter strafrechtlichem Schutze steht. Ob ein Angriff auf
die Einrichtungen als solche oder nur auf einen bestimmten
Hirtenbrief zu beziehen ist, richtet sich nach den Umständen
des concrete« Falles. Die äußere Form ift für den Vegrlff
des Hirtenbriefes nicht wesentlich. —o.

— (K r a i n i s c h , l ü st e n l i i n o l s c h e r F o r st.
v e r e i n . ) Wie uns mitgetheilt wird, wirb an der am
9. und 10. d. M. stattfindenden Generalversammlung des
kiistenländisch-lrainischen Forstvereines der Herr l. l . M i -
nisterialralh Anton R o s s i p a l als Vertreter des
l. l. Uckerbauministeriums theilnehmen. —o.

— ( Z u r S c h i f f a h r t am La ibachf lusse. )
Wie uns mitgetheilt wird, wurde der hiesige Realschul-
Professor Herr Emil Z i a l o w s l i zur Prüfung der
für die Bedienung der Schisfsmaschine des dem Herrn
Karl K o t n i l gehörigen Dampfschiffes in Aussicht
genommenen Personen ermächtigt. —o.

— (Persona lnachr i ch t . ) Der auch als stove-
nischer Dichter und Novellist bekannte Herr Franz
X. M e s l o , der über den Sommer als Sacristan auf
den heil. Luschariberg bei Tarvis verseht wurde, ist da«
silbst erkrankt und musste deshalb auf seinen früheren
Dlenstposten nach St. Kanzian bei Kühnsdorf zurück«
kehren.

— ( D e r W e r k m e i s t e r - V e z i r l s v e r e i n
La ibach und U m g e b u n g ) wird morgen um
6 Uhr abends im Hotel «Kaiser von Oesterreich» seine
zweite Quartalversammlung im laufenden Jahre abhalten.
Alle Collegen werden erfucht, behufs Richtigstellung der
rückständigen Monatsbeiträge und wegen Beschlussfassung
über wichtige Vereinsangelegenheiten bestimmt vollzählig
zu erscheinen.

— ( D e r L a i b a c h e r deutsche T u r n -
v e r e i n ) veranstaltet morgen abends 8 Uhr im Garten
der Casino-Gastwirtschaft ein Ssmmerfest unter Mit-
wirkung der Sängerrunoe des Vereines (Männer- und
Damcnchor) und der Musikkapelle des l. und l. 27. I n -
fanterieregiments. Ordnung: 1.) Vorträge des Männer-
chors: Gesang der Golhen an Alarich« Grab im Flusse
Busento (Gedicht von Eduard Ziehen). Chor mit Instru-
mentalbegleitung von Ludwig Liebe. Waldesrauschen (Ge-
dicht von H. Klette), Ehor von Edwin Schulz. König
Ring (Gedicht von A. A. Naaff). Chor von Franz Mair.
2.) Vortrage des gemischten Chores: Zwiegesang (Ge-
dicht von R. Reinick), Chor von Karl Isenmann. O
Thäler weit, o Höhen! (Gedicht von I . v. Eichendorff),
Chor von Felix Mendelssohn - Bartholdy. Frühlings-
Morgenlied, Chor von Franz Abt. 3.) Schauturnen:
ftiilturnen am Reck. 4.) Vorträge des gemischten Chores:
Waldeinsamkeit (Gedicht von F. A. Muth), Chor für Alt»

wikdigerweise gar nicht für ihre Pläne in Betracht,
obgleich er nicht älter als Gottfried Theodor und
Besitzer eines der größten Güter der Umgegend war.
Aber sie konnte Holmgarten nicht gut verdauen —
seiner Malicen wegen, die manchmal schon stark in
einem Grobheit zu benennenden Comparativ gipfelten.

Während sie hin und her dachte und erwog,
trank sie rasch hintereinander mehrere Gläser schweren
Rheinweines; der brachte sie immer zur Stimmung
und löste ihr die Zunge.

«Kinder, wir müssen nächstens etwas arrangieren,
etwas ganz Besonderes, Apartes!» ries sie. «Macht
mal Vorschlägel»

«Ich gebe demnächst ein großes Gartenfest, bei
dem du repräfentieren kannst — das heißt: ich b i t t e
dich, die Repräsentation dabei zu übernehmen, verehrte
Basel» sagte Holmgarten.

Frau Melitta fuhr erstaunt, halb ungläubig
herum.

«Ernst?» fragte sie kurz.
«Aber ich bitte dich, Mel i t ta! Wie würde ich

wagen, dir im Scherz Nein, allen Ernstes: ich
überlasse dir alle Arrangements und Vorkehrungen, du
brauchst nur zu verfügen!»

«Aber da« ist ja ein ganz reizender Gedanke!
Herrlich, entzückend!» rief Melitta, und fofort begann
sie mit Entwürfen für das Fest. das eine Fülle
von Ueberraschnngen bringen sollte, wie sie in Neustadt
und Umgebung noch nie gesehen worden waren. Auch
die andelen Damen interessierten sich für ihre Projecte

' und fanden die Vorschläge, die sie provisorisch machte,
wie überhaupt die Idee ausgezeichnet,

l (yochetzuna. folgt.)

und Männerstimmen mit Begleitung von vier Hörnern von
Steinhauer. Volkslieder sür gemischte», Chor: u) Treue
Lirbe, Tonsah von I . N. Fuchs, l̂ ) Lass' mi schaun
(aus Kärnten). Tonsatz von August Hilbrano. c) Verchtes-
gadner Schnadahüpfeln, Tonsah von Dr. Joses Pommer.
5.) Schauturnen: Gruppen am Varren. 6.) Vortrag des
Männerchorcs: Soldatenchor aus Goethes »Faust». Chor
mit Instrumentalbegleitung von Karl Zöllner. — Eintritt
1 X. Familienlarten (drei Personen) 2 k . — Bei un-
günstiger Witterung findet das Fest im großen Casino-
saale. I . Stock, statt.

— ( S a n i t ä t s - Wochenber icht . ) I n der Zeit
vom 23. bis zum 30. Juni kamen in Laibach 24 Kinder
zur Welt, dagegen starben l ? Personen, und zwar an
Tuberculose 2, Entzündung der Athmungsorgane 3 und
an sonstigen Krankheiten 12 Personen. Unter den Ver-
storbenen befanden sich 9 Ortsfremde und l l Personen
aus Anstalten. Infectionslrankheiten wurden gemeldet:
Masern 2, Typhus 3 (im LandeSspital, darunter ein
Fremder und zwei Heimische) und Rothlaus 1 Fall.

— ( S t a n d der Schu len i m R a d m a n n s -
do r fe r Bez i r ke . ) Man schreibt uns aus R a d -
m a n n s d o r f : Den Hauplschmucl in unserem Bezirke
bilden trotz der immer häufiger erstehenden reizenden
Villen und anderer schönen Gebäude wohl unsere Schul-
gebäude. Ein Vergleich mit anderen Bezirken fällt in
dieser Hinficht sehr zufriedenstellend aus, denn der Rad-
mannsdorfer Bezirk hat im letzten Decennium nlcht roe-
niger als zwölf, darunter recht schöne Schulgebäube er-
halten. Viele Schulgebäude wurden erweitert oder
umgebaut. Nur noch wenige Schulen sind in
mangelhaften Gebäuden untergebracht und selbst diese
werben im Laufe der nächsten Jahre neue Gebäude er-
halten. Auch wurden in den letzten zehn Jahren fünf
neue einclassige Schulen errichtet, und zwar in Asp. Do-
brava bei Asv, Koprivnik, Lvschach und OuMe. Die
Schulen in Assling. Vresnih. Mitterborf, Möschnach,
Neifen, Vetoes, Vigaun und Welßenfels wurden
mit 11 Classen erweitert; in Iauerburger Gereuih,
Neuming und Rothwtin gelangten Ezcurrendoschulen zur
Errichtung. Gegenwärtig unterrichten 16 Lehrkräfte mehr
als vor zehn Jahren, Eine zu hohe Anzahl von Schülern
kommt auf eine Lehrkraft nur noch in Karner«
vrllach, Lengenfeld und Ratschach; aber auch da
wurde die Erweiterung dieser Schulen schon be-
schlössen. Alle Schulen find seit 1895 mit den er-
forderlichen Lehrmitteln und Schulbibliothelen ausgestaltet.
Die meisten Schulen haben Schulgärten; darunter aibt
es mehrere wirklich musterhafte. Der Schulbesuch bessert
sich von Jahr zu Jahr, denn die Schulversäumntsse
werden mit aller Sorgfalt behandelt. Auf welch hoher
Stufe der Schulzustand im Radmannsborfer Bezirke
steht, sieht man am besten aus dem Umstände, dass im
laufenden Schuljahre nur noch 17 Schüler von 4557
schulpflichtigen Schülern wegen zu großer Entfernung die
Schule nicht besuchen konnten. Der ausgrzeichnete Stand
unseres Schulwesens ist wohl nicht zum geringen Theile
ein Verdienst des Herrn Bezirlshauptmannes Oskar Ritter
von K a l t e n e g g e r . der. seit zehn Schuljahren an der
Spitze des Bezirlsschulrathes stehend, mit seltenem Eiser
für die Hebung drs Vollsschulwesens sorgt.

- - ( H a n d e l und Gewerbe.) I m politischen
Bezirke S t e i n haben im Monate Juni Gewerbe
neu angemeldet, respective Concessionen erhalten: Francisca
Kunstel in Oberdomschale, Gemischtwarenhandel; Prasch.
nilers Erben in Stein. Rudolf Smolniler in Laale und
Peter Zerovnil in Vrhpolje, Gast- und Schanlgewerbe;
Franz Cerar in Podsmerekje, Mahl- und Sügemüller-

i gewerbe; Ignaz Cerar in Kraxen und Johann Lovle
in Unterfischern, Holzhandel; Francisca Rovsel in Dolsko,
Greislerei; Thomas Slapar in Ternovte. Zimmer,
meistergewerbe; Maria Dri^ar in Unterfischern, Mühle;
Lorcnz Sadar in Vreg, Hausierergewerbe mit Porzellan-
und Thonwaren.

* ( U n w e t t e r ) Am 26. v. M. gegen 2 Uhr
nachmittags gieng über Iavor und Umgebung, politischer
Bezirk Laibach, ein heftiges Gewitter nieder, wobei der
Blitz in den Stall des Kaischler« Johann Dezman in
Iavor einschlug und einen Ochsen und eine Kuh töotete.
Der Schaden beträgt 260 K. —r.

* ( V e r u n g l ü c k t . ) Anlässlich der am 24. v. M.
in St. Martin, politischer Vezirk Umgebung Lnibach,
stattgefundenen Procession haben sich der ttaischler Primus
<vui!ar und Franz Konjar beim Abfeuern von Püllern
durch eigene Unvorsichtigkeit schwere Vranbwunoen zu«
gezogen. —r.

* (Se lbs tmord . ) Zusolge Anzeige de« Gemelnbe<
amtes in Vresnitz, politischer Veziil Radmannsdorf. ha<
sich Joses K u l o v s l i , Arbeiter ln den Tuchwerlen dei
Maria 6 o p in Vlofte, am < o. M. vormittags er<
henkt. —r.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Wie un<
mitgetheilt wird, wurden die Statuten des in Kronau k
Gründung beariffmen «Krieger.Bereines». von welche,
Grilndung wir unlängst Notiz genommen, behördlich ge
nehmigt. —o.

— ( D i e C i t a l n l c a i n A d e l s b e r g ) ver
anftallet übermorgen unter Mitwirkung de« neugsssrun
beten Aoelshtvger Salonoscheslers im Vartensalon «H»
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ungarischen Krone» ein Concert, dessen Reinertrag dem
Fonbe zur Anschaffung einer Vereinsfahne zufließen soll.
Beginn 8 Uhr abends. Auf dem Programme befinden
fich unter den Instrumentalnummern Comftositionen von
Smetana, Schenk, Leonard, Kubista und Vollsladt, unter
den Gesangsnummern Kompositionen von B. Ipavec, Mos-
lowsli. H. Sattner, Franz Gerbii und V. Parma. —
Enttse per Person 1 X , Familienlarten 2 k .

— ( W a f f e n ü b u n g e n f ü r des R a d f a h r e n «
l u n b i g e R e s e r v e m ä n n e r . ) Das l . u. l . 3. Corps«
Commando hat verfügt, dass jene heuer noch Waffen«
übungspflichligen Reservemänner der Infanterie« und
Iägertruppe, welche geübte Radfahrer sind. die Waffen-
übung in der Verwendung als Militär«Radfahrer ab-
leisten können. Dieselben haben die diesbezügliche» schrift-
lichen Erklärungen bis 9. August dem Ersatzbataillons«
Cadre des l. u. l. Infanterie.Reglments v. Milde Nr. 17
direct einzusenden. —ilc.

. . ( V e r h a f t u n g e i n e r D i e b i n . ) Gestern
wurde von der städtischen Sicherheitswache die gefährliche
Diebin und Wohnungseinschlelcherin Anna Regina ver-
haftet. Dieselbe entwendete der Köchin Maria Hoöeoar in
Unterschischla aus einem versperrten Koffer den Vetrag.
von 43 3 , einer Hauptmanns'Oattin ein Paar Schuhe,
und der Kochin Agnes Nesel, Südbahnstraße Nr. l , eine
goldene Damenuhr. Anna Rogina wurde dem l. l . Landes-
gerichte eingeliefert.

.*. ( P r o m e n a b e c o n c e r t e . ) Vei günstiger
Witterung wirb die Musik des Infanterieregiments Nr. 27
im Monate Ju l i jeden Donnerstag von 6 bis 7 Uhr
abends abwechfelnd einmal in der Sternallee und daS
nächstemal in der Lattermannsallee concertieren.

* ( U n f a l l m i t t ö d l i c h e m A u s g a n g . ) Als
am 29. v. M . die Vefitzerstöchter Margaretha Frice und
Lucia Ostermann, beide aus Unterberg, politischer Vezirl
Tschernembl, Vieh auf die Weibe trieben, kletterten sie
unterwegs auf einen ungefähr sechs Meter hohen Kirsch-
baum, um Kirschen zu pflücken. Vei blefem Anlasse fiel
die vierzehnjährige Frice so unglücklich vom Vaume, dass,
sie am nächsten Morgen den durch den Sturz erlittenen
inneren Verletzungen erlag. —r.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 27. v. M . mittags
brach ln der dem Besitzer Jakob Klauiisar von Poljane, ^
Ortsgemeinde Kotredesch, gehörigen Kaische ein Feuer aus,!
welches in kürzester Zeit den Dachstuhl und das mltj
Stroh eingebeckte Dach einäscherte. Der Schaden beziffert
sich auf 80 k . Das Feuer dürften der fünfjährige Enlel,
des Nefchädlgten. Namens Franz Lif. und der achtjährige ̂
taubstumme Nesiherssohn Franz Praznik aus Poljane
durch Zündholzchen verursacht haben, da man dieselben
zur kritischen Zeit bei der besagten Kaische spielen sah.
Klauiiiar war nicht versichert. — i l l .

— ( S a v e l a h n f a h r t v o n L l t t a i nach
G u r l f e l d . ) Am 15. Ju l i wirb auf dem Saveslusse
ein im Bau befindlicher, 35 Meter langer und
5 ' / , Meter breiter Schlffskahn von Littai nach Gurk-
seld transportiert werden. An biefer Kahnfahrt nimmt
eine größere Gesellschaft aus Littai theil. Die Abfahrt
von Littai erfolgt um halb 7 Uhr früh. die Ankunft
in Vurkfeld zwischen 2 bis 3 Uhr nachmittags. Rückkehr
von Gurlfeld mit dem Abendzuge um 11 Uhr. An der
Kahnfahrt betheillgt sich auch die Littaier Feuerwehr-
mufiklapelle fowie ein Gesangschor; auch wird auf dem
Kahne ein provisorischer Schanl errichtet werden. I n
Ratschach bei Steinbrück findet eine halbstündige Rast
statt. Der Kahn, welcher über 300 Personen fahl, wird
von sechs bewährten Kahnführern geführt werden, so dass
jede Gefahr ausgeschlossen erscheint. Jeder Theilnehmer
an der Kahnfahrt hat den Betrag von 2 X zu entrichten
und seine Theilnahme mit Einzahlung dieses Betrages
bis längstens Freitag, den 13. d., beim «Comiti für die
Savelahnfahrt» in Littai anzumelden. Damen sind von
der Fahrgebür frei. I n Gurkseld findet sodann eine
Unterhaltung mit Musik« und Gesangsvorträgen statt. —
Da die Savepartie von Littai bis Gurkfeld viel I n -
teressantes bietet und für die Theilnehmer in jeder
Richtung seitens des Comite's bestens gesorgt werden wird,
dürften die Anmeldungen zu der Kahnfahrt fehr zahlreich
sein, umsomehr, als sich eine ähnliche Gelegenheit kaum
je noch oder aber erst in unabsehbarer Zeit wieder bieten
dürfte. — ik .

— ( F a h n e n s e f t . ) I n Krainburg wirb über.
morgen der dortige «Ooren^ki golcol» sein Fahnenfes!
abhalten. An der Feier werben fich, soviel bisher bekannt
ist, 27 Vereine mit 15 Fahnen betheiligen. Die Feie,
findet bei jeder Witterung statt. Vei ungünstigem Wette,
tritt im Programme nur insofern« eine Aenderung ein
als das Schauturnen entfallen mufs. Die Frciübunget
werden von etwa 100 Sololisten ausgeführt werden.

— ( C u r - L i s t e . ) I n K r a p l n a - T ü p l i j
find ln der Zeit vom 19. bis 29. v. M . 133 Persone,
zum Curgebrauch eingetroffen.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Druck- und V u c h a u s s t e l l ü n g de

tzofblbliothel.) I m Prunlsaale der kaiserliche,
Hosbibliothel wirb noch im Lause de« Monats Jul i z»li
OedHchtniz Gutenbergs eine Druck- und Vuchaussllllun,
Kr Hosblbliothel veranstaltet werden, welche ein Unicun

werden dürfte. I n der Ausstellung werden die frühesten
Druckversuche, welche aus Gutenbergs Presse hervorgiengen,
typographische Meisterwerke, sowie Schätze und Denkmäler
der Buchdruckerlunst vertreten sein.

— («I<j u d 1^ a n s k j 2 von» . ) I m Iulihefte
dieser Monatsrevue finden sich Gedichte von Kazimlr
R a d i k und Dr. Ivan R o b i d a , die Erzählungen
«Das silberne Kreuz» aus dem Italienischen des
A. F o g a z z a r o übersetzt von Märica B a r t o l und
«Er war ein Mensch» von Karl D o l e n c , ferner die
Artikel: «Die Todesstrafe» von Dr. Clemens S e v e r u s,
«Fkondite» von Fr. V a s i k e l , «Aus den Briefen
Georg Aubic'» von Ivan l ö u b i c , «Tolstoj und dessen
Roman ,Die Auferstehung/» von Ivan P r i j a t e l j u n d
«Gutenberg» von A. I n deu Rubriken «Bücher-
neuheiten», «Musik», «Bildende Künste», «Unter Re-
vuen», «Feuilleton», sind unter anderem Beiträge von
Dr. Z b a K n i l , Dr. V i d i c , Dr. T o m i n i e l ,
Dr. F o e r s t e r , Professor P e r u Z e l , Richard J a «
k o p i c lc. enthalten.

— ( « ^ F o ä i i ^ a v a n i o a . . ) Von dieser unter
der Redaction des Monsignore Prof. Thomas Z u p a n
stehenden Kirchenwochenschiift kam uus die neueste
Nummer zu. Dieselbe enthält eine Ode an Gott von

°P. D r a g o m i l , einen Bericht über die Pilgerfahrt
nach Rom, eine Studie über die Kirchen und Glocken im
Decanate Krainburg. von Pfarrer Josef L a v t i z a r ;
«Einwendungen und Antworten» aus dem Französischen
des Abbs' be S<!gur, einen Festartllel anlässlich des
Cyrill- und Methodsestes und einen Nekrolog nach dem
Dechanten Anton Mchmrec, von Pfarrer Alois
K u m m e r .

— ( « v o m i n 8 v o t » . ) Die 13. Nummer dieser
illustrierten Halbmonatschrift enthält Gedichte uon E..
L j u o m i l a und T a t j a n , die Erzählungen «So sind
sie!» von Dr. Fr. D e t e l a , «O dieses Testamentl» von
P o d g o r i k a n und «Wohin nun?» von I v o T r o s t ,
sodann die Artikel «Ueber das Schöne» von Doctor
Fr. L a m p e , «Sociale Unterhaltungen» von Dr. Ivan
Eo. K r e l und «Spazlergänge durch Slavonien» von
Dr. I . M a r i n l o . Sodann folgen Literaturberichte und
andere Notizen. I m illustrativen Theile find drei Bilder,
darunter eine Originalslizze von Fr. D o b n i l a r , vor«
Handen.

— ( G . F r e y t a g s R a b f a h r e r l a r t e n . ) Die
vorzügliche Ausführung dieser, vom bekannten Verlage
G. F r e y t a g H V e r n d t . Wien, V I I / , . herausgegebenen

, Karten stellt dieselben obenan in die Reihe der sür Rad-
fahrer erfchienenen Behelfe. Bisher sind erschienen: Nr. 1,
^ München-Nord; Nr. 2. München-Wch; Nr. 3. München-
Ost; Nr. 4, Salzburg. West; Nr. 5, Salzlammergut;
Nr. 6, Umgebung von Linz; Nr. 7, Umgebung von
Klagenfurt; Nr. 8, Umgebung von Graz; Nr. 9, Um-
gebung von Eger, Marienbad, Karlsbad; Nr. 10, Um-
gebung von Laibach; Nr. 1 1 , Umgebung von Trieft;
Nr. 12, Umgebung von Passau; Nr. 13, Umgebung von
Audweis; Nr. 14, Umgebung von Pilsen; Nr. 15, Um-
gebung von Prag; Nr. 16, Umgebung von Regensburg;
Nr. 17, Umgebung von Augsburg. Hiezu wurden eben
neu herausgegeben: Nr. 18, Wien-West (bis Ernstbrunn-
Horn. Melk); Nr. 19, Wien-Süd (bis Lilienfeld - Mürz-

'zuschlag-Aspang); Nr. 20. Wlen.Nord (bis Laa-Nilols-
burg.Lundenburg-Marchegg).

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen find durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -

>mayr H Fed. N a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen
in Krain

ftl die Ieit vo« 27. Juni bl« 3. Ju l i 1900.

lks h e r r s c h e n :
der « o t h l a u l bei Gchweinen im Bezirke Gurlfeld in der

Oemeillde («uilfeld (1 H.), iu der Oemeinde Clrtle (4 H.); im
Bezirke Laibach Umgebung in der Gemeinde horjul (3 H,)-
im Nezirle Rubolfswert in der Gemeint« Döbernil (4 H.)
und Seisenberg (4 H.);

die Schweinepest im Vezirl« Tschernembl in der Gemeinde
Podzemelj (« H.).

I n den Gemeinden Tschernembl und Tribuöe ist die
Hundecontumaz.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Correspondenz -Bureaus.

Die Vorgänge i n China.
W i e n . 5. Ju l i . Laut telegraphischer Nachricht

ist S . M . Schiff «Kaiserin und Königin Mar ia The.
resia» gestern in Aden eingelaufen und fährt heutt
nach Colombo ab. An Bord alles wohl. S . M> Schifj
«Zenta» telegraphierte: Ein aus Peking eingetroffenel
Courier sagt aus, dass die l . u. l . Gesandtschaft voraus'
sichtlich zerstört werde. Die Detachements seien alt
der englischen Gesandtschaft vereint, wo sie befchossel
worden seien. Eine deutsche Abtheilung hält ein Stadt,
lhor beseht. Cs seien sehr wenig Lebensmittel unt
Muni t ion vorhanden. Ein Entsatz sei vorläufig un>
möglich. Das amerikanische Schiff «Oregon» wurtx
nicht loS gebracht. Der deutsche Vileadmiral Vende

mann gratulierte persönlich zu dem wpleren Verhalten
des l. u. k. Detachements von S . M . S c h i f f .Zenta'
bei der Erstürmung von Tatu.

B e r l i n , 5. Ju l i . Der deutsche Consul in TttN'
Tsiu berichtet vom 30. Jun i und I . I u l i : Schriftliche
Nachrichten S i r Nobert Hart« und einei Französin aui
P^l l !^ vom 24 I u ' i i bltuüe,, N'iederl^lt die vcl"
zweifelte Lage der Europäer und bitten ui» fosmM
Hilfe. Die Detachementcommaiidelne iu Tie»-Tsi» siüd
wegen der Zerstörung der Eisenbahn, wegen des A^
ginnes der Regenzeit und der Schutzbedillfligtlll
Tien-Tsins außerstande, Truppen nach Peking z»
entsenden. Auch haben die Chinesen dm ttaisercaxal
bei Tien-Tsiu durchstochen, auscheinrud um duvch eine
Ueberschwemmung den Vormarsch der Truppen aul
Peking zu verhindern. Boten, die aus Peking iü
Tieu-Tsin eingetroffen sind, bestätigen sämmtlich die
Ermordung Kettelers. Das deutfche Detachemeut soll
darauf das Tsungli-Iamen verbrannt und das Stadl'
thor vor dem Kaiserpalast mit Kanoucu, daruuler »>>>
zwei eroberten, besetzt haben, während alle aubetti!
Thore iu deu Häudeu der Chinesen sein sollen. Prinz
Chings Truppen kämpfen angeblich gegen die Äozei

B e r l i n , 5. J u l i . Wolffs Bureau meldet n«l
Tschi-Fu: Das bisher friedliche Vechältuis z w i M
Fremden und Eiuheimifchen wird durch zuziehende Vllch
rührer, die drohende Haltung d.s chinesischen Mil i tar i
gefährdet. Der amerilauische Admiral bereitet die Ab'
reise seiner Schutzbefohlene» vor. Der deutsche Consw
lieh die Proclamation der Admirale vou neuem v<"
breiten, um der Verhetzung der Bevölkerung durch oi<
Pekinger Kriegsedict gegen die Fremde» vorzubeugen

P e t e r s b u r g , 5. J u l i . Ei« Tclegramm dei
Viceadmirals A l e x e j e f f an deu Chef de<
Geueralstabs aus Port Arthur vom 1. J u l i besag«
I n Talu ist am 30. Jun i aus Peliug folgend
glaubwürdige Nachricht eingetroffen, die vom 23. Iul l
datiert ist: Der deutfche Gesandte wurde von chilit
fischen Soldaten auf dem Wege nach dem Tsuugli
V^uen angefallen, ermordet und starb im Z)amel>
Das Gebäude der russischen Gesandtschaft wurde zu
Hälfte zerstört, die anderen Gesandtschaflsgebäude fin>
niedergebrannt mit Ausnahme des englische», fiauzü
fischen und deutschen, in welchen sich alle euro
päifchen Lauouugstruppen versammelt haben. Dieselbe!
sind von den Boxern eingefchlosseu. Mangel a>
Lebeusmitteln begmut sich fühlbar zu machen. Die Las
ist kritisch, Hilfe thut uoth. Nach Peliug werden geg/
30.000 Mann Truppe» zufammengezogen.

H a a g , 5. J u l i . I n der ersten Kammer lheil<
der Minister des Auswärtigen eine hier eingetroffn»
Depesche des niederländischen Consuls in Shangh^
mit, derzufolge das Gebäude der niederländische
Gesandtschaft in Peking zerstört wurde, und di
Situation im Norde» äußerst erust sei.

L o n d o n , 5. Ju l i . Die «Times» melde» <u>
Shaughai vom 4. d. M . : Die vereinigten T>u»'P
griffe» am 30. Jun i um 8 Uhr morgens die Eil
geborenenstadt von T ien.Ts in an. Um 2 Uhr na<l
mittags war die Stadt genommen. — Die «Times
melden aus Shanghai vom Gestrigen: Auf Gru"
einer Meldung, welche eiu Courier brachte, der P
ling am 27. Jun i verlassen hatle, griffen 15.06
Boxer und Truppen an diefem Tage die Gejand
fchaften an. Das ganze perfönliche Gefolge des ttaise'
und der Kaiferin Witwe sei jetzt Mitglied der Boxe>
gesellschaft. Die laiferlichen Prinzen hatten ein<
Altar im Palast errichtet, wo der Ritus der Aol
geübt werde.

L o n d o n , 5. J u l i . Das Reuter'sche Bure«
meldet aus Tfchi-Fu vom 3. d. M . : Der englische u'
rusfische Admiral kamen deshalb zu dem Schlus!
dass ein Versuch zum Entsatze Pekings gegeuwärl
nicht gemacht werden könne, weil die gesammte Stte>
macht der Verbündeten, welche zur Zeit zusamlM'!
gezogen werden kann, sich nur auf circa 20.000 M>"
beläuft und 140.000 Mann chinesischer Truppen j«'
zwischen Tien-Tsin und Peking zusammengezogen si"
General Nish soll mit 90.000 Mann zum Angriff M
Tien.Tsin vorrücken.

L o n d o n , b. J u l i . Die Abendblätter meld
, aus Shanghai vom 4. d. M . : Der Kaiser tödtete s

am IU. Jun i mit Opium, er wmbe hiezu vom Pnnz
Tuan gezwungen: die Kaiserin - Witwe folgte fein«
Beispiele, lebt aber noch. Sie soll infolge des 6
nufses des Opiums geisteslraul sein. Die E,llälU

l wurde amtlich von deutschen Consularbeamtcn «
' gegeben.

S h a n g h a i . 4. J u l i . (Reuter. Meldung.) <
f wird gemeldet, dass drei bei Fremden in Peking l
c dienstete Chinesen aus der Stadt entkamen und l
. richten, dass alle Fremden, tausend an der Zahl ü
f Elnschluss von 400 Soldaten. 100 Zollbeamt'
, Frauen und Kindern, sich in der englischen Geja"!
. schaft aufgehalten haben, bis Muni t ion uud Lebe»
> mittet ausgegangen waren. Die Gefandtschast
- niedergebrannt und alle Fremden getödtel worden. ^
e heiht, dass der Kaiser und die Kaiserin-Witwe uergij
- worden seien.
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L o n d o n , 5. Juli. «Reuters Office» meldet
aus Tschi.Fu vom 4. d. M . : 800 Mann französische
Truppen sind gestern mit zwei Batterien Feldgeschützen
w Talu eingetroffen. Die Verbündeten erwarten Ver-
stärkungen, bevor sie einen Vorstoß auf Peking ver.
suchen. Die regnerische Jahreszeit, die den Marsch und
den Transport erschwert, beginnt jetzt und dürfte Ueber-
schwemmungen verursachen. Der Vormarsch dürfte bis
Herbst unmöglich sein.

L o n d o n , 5. Ju l i . Die Blätter veröffentlichen
em Telegramm aus Shanghai vom Gestrigen, wonach
Prinz Tuan ein Edict erlassen habe, das den Vice-
lönigen in den südlichen Provinzen den Befehl ertheilt,
die chinesische Flotte zu versammeln und die fremden
Schiffe in Shanghai anzugreifen. — «Daily News»
melden aus Shanghai vom 3. d. M . : Der Vicelönig
von Nangling erließ eine Proclamation, welche die
Boxer als Räuber erklärt und anordnet, die Friedens-
störer ohne Umstände zu enthaupten.
. L o n d o n , b. Ju l i . Die Blätter veröffentlichen

eine Depesche aus Hongkong vom 4. d. M . , welche
besagt, dass heule der aus dem Norden zurückgekehrte
Gouverneur Blake das Anerbieten der deutschen Frei«
willigen, sich an der Vertheidigung der Consul» zu
betheiligen, ablehnte, ein Anerlmten, welches während
semer Abwesenheit angenommen worden war. Falls
dle Gelegenheit sich bieten sollte, sei er geneigt, die
Freiwilligen als besondere Polizeimannschast zu ver.
wenden. Die Colonne wurde infolgedessen aufgelöst.
Die Mitglieder derselben erklärten sich bereit, der Ver.
theidigung der Kolonien, falls die Nothwendigkeit es
"geben sollte, weiter zu dienen. Infolge Ablehnung
des Anerbietens haben sich die übrigen fremden Corps
zurückgezogen.
»»«»^» . ^

L o n d o n , 5. Ju l i . Die Blätter treten dafür
ein, dass die nun noch erforderlichen diplomatischen
Zusicherungen gegeben werden, damit Japan eine so
große Streitmacht, als es bereit hat, in Bewegung
setze, um mit ihr, wenn es noch nicht zu spät ist, eine
Niedermetzelung der Europäer in Peking zu verhindern.
Die Blätter weisen gleichzeitig auf die schwere Ver-
antwortung hin, die jede Macht auf sich nehme, welche
etwa um weiterliegender Gründe willen einen schnellen
Entsatz verhindern würde.

Graslitz, 5. Ju l i . Seit gestern nachmittags war
hier ein hestiges Erdbeben zu verspüren, dessen In»
tensität gegen den Morgen zunahm. Die letzten Stöße
wurden heute um 8 Uhr früh wahrgenommen.

Vreslau, 5. Ju l i . Heute fand unter Theilnahme
des Cultusministers, der Vorstände des österreichischen
und preußischen Rüsengebirgsvereincs und der Ver-
treter der Universitäten Berl in, Breslau und Wien
die Einweihung des meteorologischen Observatoriums
auf der Schneeloppe statt. Bei dem hierauf folgenden
Festessen brachte der Cultusminister Toaste auf den
Kaiser W i l h e l m und Kaiser F r a n z J o s e f aus.

Newyorl, 5,. Ju l i . I n der Vorstadt Thomas
wurden infolge Entgleisung eines Trolley-Waaens, der
in einen 120 Fuß tiefen Abgrund stürzte, 35, Männer,
Frauen und Kmber getödlet, 18 verwundet, darunter
neun schwer.

Veneeianer Schwämme,
spanische Korke

billigst bei Vrüder Gberl , Laibach, Franeiseanergasse.
Nach auSwällö mil Vtachnuyme. (U40) I I—4

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehöhe 306 li m. Mi l t l . Luftdruck ?A6 0 mm.

L ^ W5 z^ «"" d.,5!3mel. W

5 ÜU.V. ?:4b 4 84 6 S S N . schwach« halb bewölk
° 9 . Nb. 735-5 2 l 2 windstill heiter
6 >7U.M«. I 734 6 18 8j NNO. schwach berovlN > 0 l)

Das Tagesmittel der gestrigen lemperatur 21 8° , N « -
male: 19 4° .

Verantwortlicher Redacteur: N n l o n F u n t e l .

Danksagung.
Nnläfslich des schweren Schickjalschlages, der

mich und die Meinen durch den lod meines innigst»
geliebten Sohnes, bezw. Vruders, des Herrn

Karl Den
! so furchtbar hart getroffen hat, ist mir von allen
! Seilen so viel aufrichtige und walmempfunbene Theil»
l nähme bezeugt worden, dass ich -^ nicht imstande,
s jedem Einzelnen unmitlelbar zu danlen — allen
! jenen, welche durch ihr Mitempfinden meinen und
l meiner Familie Schmerz zu lindern bestrebt waren,
> hiemit meinen tiefslgefiihllen, innigsten Danl aus«
l spreche.
> N e u m a r l t l . 5. Jul i 1900.

I Marie Deu.
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Lt,) Silb.. 4»/, S« — 97--

Vallzische ttarl' lludwl,' <V»hn,
(bw. Lt.) Eilb, 4»/, . . . 9l» 75 »« ?b

«joiallbtiger «ahn, Em. l»84.
(dlv. Lt.) Lllb., 4°/» . . . 04'»N »5.«,

zlaal»schuld der Länder

d»r ungarisch»« Krön».

4°/« un,. Voldreilte per »asse . Nb 70 t lb R!
dto. d»°. per Ultimo . . . . l lb 70 l l5 «1
4»/, dlo. Rente in Kronenwühr.,

steuerfrei, per lass» . . . «>'<»ü St »b
4°/, dto. dto. dto, p« Ultimo. Ul 05 »l I»
Un,. <2t..E«!°«nl. «old l0U <l. , l» 75 111» 7L
bt«. dtu. Silber lUO sl. . . . »l» - 99 7U
bto. Otaa»«.0vli,. (Un,. vttb.)

». Z. l»7» l1«?ü l>7?l
dto. Schllnlrt,al.«bl«l'0bllg. . 97 »0 v« ««
blo.Pram..«,kl0Ufl.--»l)Nltr. lz»«»l59ü«
bto, bto. k bo f l .--»ou«l. lb» 50 lk9 t>c
Thelh-Nt«,.Uose 4°/, . . . . 12» lib l »««
4»/, un«ar. »rundentl..0bllg. 9U b0 9« «
4»/, lroat. und ll»v«>. betto 9» 7b 9» 7i

And»l» össtntl. Anllhtll.

b«/u DlMllu «t«..«nlelh« »878 . ,os « — -
«nledtn der Stadt «ürz . . — — — -
«nlthe» b. Llabl Wien . . . ll>2 UU l03 6(

dto. dto. (Silver ob, »old) ill» 4U — -
dto. dto. (l894) . . . . 9l 7b 9»7l
bto. dto. (189») . . . . 9440 9 b -

Vllrselmu'Nnlthtn. verlo»b, b°/, luo — 100 ?:
4°/, «»raln» Uande^Nnlehen . 9? »b — -

<l»elb W»r«
ßsandl>rl»s« «t l .

«odcr, »llll,»s».l,lb<>I.verl,4»,, 94,0 95 90
«,.«sl,rl,iia»d,»H«,,'«nst.4«/. W «0 9?l0
0t«..un,. «anl 4U'/^«l,r. verl.

4°/, 98 40 99 40
dt«. bt«. « M r , verl. 4°/, . 9» 40 »9 40

Vpa«aNe,l.«il.,»0I,,verl.4»/, »87b 997b

VstnbahN'ßliolitzl,«
Obligation»«.

»«binanb« «orbbahn Em, »88« 9?lb 98 ,b
Oesterr. Aurdwestbuh» . . . ,o«'»o 10? -
Vta»t«bah» 4<»l—404 —
Küdbahn ^3«/nverz.IHnn.'Iul« »l? — »ll» —

bt«. k b°/, ,»» —
Un,.<«llllz, Vahn »0» »i »04 «!>
4»/, Untertrainer Vahnn, . . »9 bv lllv —

Divers« zos»
(v«r Stück),

«tfzi»«l<he Volt.
»»/, U°dencreb«-Üole Em. »880 »»7 «b »»s «5
3"/„ „ „ Em, 1889 » 4 — »85'bo
4»/„D»nllu Î>ampfIch, loufl. . . — — —-—
b°/, Do»au«e«l»l.'UoIe . . . »51 - »54 —

N»ver,»n»llche llose.

«udap.Vastlica (Dombau) 5 fl. 1» «) l» b0
«rebitlole l»0 fl »8b — 388 -
»lary Lose 4» fl. » « . . . . »»9 7b l>0 ?b
Osener liose 40 fl 1«, — 1», —
Palssy-liose 40 fl. «M. . . . , » , — ,»» «
«othenlrreuz, Oest.»«l.».,l0N. 4» bv 43 «i

,, un«. „ „ bsl. «u — » l -
«udolph Üose »0 fl »» b<i «b 50
Salm Uose 40 fl l?» »» »?7>»5
St.°«enol»>Lofe 40 f l . . . . t « — l8b —
Walbsteln.liose »0 fl 178 — — —
««ninstsch. d. »»/, Pr..VchuN>v.

b. Vodtncredltllnst., E«. 1889 l» — » —
2alb»lh«l Uose 47 zu 4 , «,

«elb «ar»

«c t ten .

^ran,port'zln<»r«

n«hmung»n.

»ufst« I tp l . «isenb. 500 fl. . 3070 30?»
»au. u. «etrieb«-»tf. f. ftibt.

ktrahenb. in Wien !!». X . »90 — ,9» -
dlo, dto. dto. lit, U . . «8> —»84 —

Vohm. «ordbahn 150 fl. . . 4»? — 4»u —
Vujchtiehrabrr Eis. 500 fl. «Vl, »9»0 30lU

bl«. bto, <!tt. U) »00 fl. . 10« '̂ lw!>
Douau ' Dampflchiffahrt« ° Ves,.

oesterr,, bW sl, <lM. . . 740 — 74« -
Duz «odenbacher E -« 400 »r. bbO — 55» —
Ferbinciüd« Nurdb, l t tVUfl. l«, Sl»0' S1»0'
Üemb'llz'rnow,'Iofsy» Etsenb,'

«fsellschasl «l)0 >l, S, . . b3U — 533 -
Ul»yb, 0eft,, Trlest, 5«) f l . »N . 760 — ?»« —
Otsterr. «ordweftb, »00 fl. L. 45» — 4«0 —

dto. dto, (lit, U) »00 5. L, 4S4 — 4»» —
Prag Dui« E!w>b. 10Ufl, ab,sl. l?« — I»l —
Sllllll«,i!'nbahn »00 f l . V. . . 651 50 »5« 50
Gudbahn »00 fl. V 109 — »11 —
Vtumorbb. »erb.-«, »«Cfl l tM. »70 — 375 «,
Ir»«wa>>»<»es., «euc Wr., Prl».

iilül»<«lctlen 100 fl. . . . 19<! — »00 —
Un,,<a»Ii». Etsenb. »00fl, Tilder 40» — 4iU —
Un«>V«ft°.(«aab»Or<lz)»U0fl.b. 415 — 4»b —
«ltner LolUllbahnen.»et.^»«<. — — — —

ßanlun.

»n,lo°Oest. »anl 1»N fl. . . »7« - »77 —
Ullulverein, Wiener, »00 f l . . 491 — 49» —
Vobcr..«nst.. «Dest.. »00 <l. V. 8 » — 8«l» —
ltrbt-Nns«,!, Hand, u. », 16«st. - — — —

bto, bto, per Ultimo , . . «73 — »75 —
llredilbanl. «ll«, ung. »00 f l . . 70l — 703 —
Depostlenbanl. «U« , »00 fl, . 4»v — 4i!4 -
«ttcompt»'»»!,. sibrist.. 500 fl. 14»b' 1435'
»irixu. Eassenv,Wiener, »UUfl. 475 — 485 —
Hypolhetl,.. 0tst,. «00 fl. 30°/. ». »99 — »00 -

»elb »»»«
iiünb'rbanl, 0efl,. »<»<» f l . . . 4l0 — 41» —
oesterr »„«or. «mil, »00 fl. . »?3<» 1740
Unionbanl KW fl 549 — » t —
«ertehllbanl. «l l , , , »40 f l . . » » - 3»« —

z«dullli»»zlntel«
n»h«unz»n.

»a»,es,. «lll«, »st., 100 fl. . . 149 — «53 —
Eaybier Eisen und Stahl'Inb.

in «lie» »00 fl 160 — »70 —
E>jenbal,nN). Leihz.Ersle. l«»fl. «4 — »l« —
„Elb'michl", Pllpierf, u, «, «. ,»<» — »»u —
Lirslliuei iUllluere! Ilw fl, . , »<»?'— >lb'—
MlNllanGeielllch., oest.lllpin, 43» 50 484 50
Präger Eisen Inb,°»,I, »0U fl. l?,0 17»0
Sal»l»'t«rj. Gleinl<chltn 100 fl. ««?—«i ,—
..Schloglmiihl", Papiers, »00 fl. l!«> — »10 —
,,Tteylerm". Papiers, u «,»<A. 3»7 — »zi —
Irisailer Konlen»..GeI, ?!> fl. 4 ,»—4«,—
W»ffenl,.».,0eft.,n«t!,n,1UUfl, «5 — 3»» —
l»»MM.lze!h«nst.. »ll«., in Pest,

400 ttr 990 — 1U10
« f . V»u,esells<l)afl 100 fl. , . 15« — ,57 —
«exerbe^er Ziegel'UctltN'Ges. Wv — 7»0 —

DtVtsen.

Kurze Gichten.

«msterdam »00 iv »00 75
Deutjcht Plätze 118 »0 118 »u
>«»»«» »4» 30 »4» 5«
P«li« 9»«, 9 « «
St. Peterlbur« — — — —

z«l«t»n.

Dusllten i< 3« N'4»
«U'Iranc»<Vtück, i » , 8 »9 3l
Deutsche «eich»b«nl!!olen . . »»»»» «18 8V
Illlllenisch» «anlnoten . . . 90 80 91 —
«ube,l-«<)ten , öi, , «,

: . . „ „ sa».--a.».<i-v-.rieB.Ta.* mM m C ~ I Ä M Ä V O Ä ? ,I, Privat-Depot« (SafeDepouit*) :

; »»JÜÜL. LOB-Versicherung. .Vis»If»»SplU.1f.tu-t: IMIIIMM »•• Bir-Elili|H la Ciiti CtrriH nt us Hr»-««ttt. :
t'***wwnw»wi>>>»>t>»iri>i>»<ii>>ii>»>»>ii»ut>twt»tii»»»»»iim'im»i»»»"»»'-u»"<v'^^""">' *•*"">'»•••••»»»»»»»»»••••••••»»•••¥•••»••»»¥•¥•••»•»•»»•»»»»»•»•« M » ( » « » I » » » I MIWWWTVI

lit

Terno!!
k: j Versende an jedermann meine com-
»inJ Numrn*™ für das Lotto auf Terno
£hl umson!»t. Zahlreiche Ternos wurden
»«ion erzielt. Zuschriften mit Retourmarke
Oi.v B o b l n l n Brttnn, Mahren,

Vertreter
t e n ^ n S ? ü r d i S ' t f lcht'B. s e i t e n s bes t-
hancli rler* "eistungsfähiger Weingrofl-
U m * . ! g in H u d a P c s t Wr I* ibaoh und

O f t • * * • • « « « .
784» e m i t Rliseren7.en unter «T. P.
(Jauln» *ap x

H " » e a » t e l n ft VogUr

(2114) 3 - 3 T.T/QO

Raxglas. 2.
favon, * okro?na «odnija v Rudol-uv«m naznanja:

Na proAnjo Markota Kovačič, mli-
narja na Hribu pri Oreheku, se je
uvedlo postopanje v avrho, da se dne
23. novembra 1822 na Hribu pri
Orehku rojeni Janez Kovaciö, ki je
neki že pred \eö nego 30 leti odpo-
foval na Hrvaäko, in se že veö nego
30 let zanj ne ve, proglasi mrlvim.

OdHOfnemu Jane/.u Kovačiču se
je imenoval g. dr. Schegula, advokat
v Rudolfovem, kuraiorjem.

Vsakdor, kojemu je o bivalifcöu
odsotnega Janeza Kovačiča kaj znano,
se pozivlje, da to

do 80. j u n i j a 1 9 0 1
naznani tej sodniji ali pa imenovanemu
kuratorju, sicer bi He po preleku lega
roka na vnovično prošnjo o prosnji
za proglašenje mrlvim odločilo.

C. kr. okrožna sodnija v Uudol-
fuvcm, odd. HI, dne 23. maja 1Ö00

(2442) 3—3 St. 1661/00.

Razglas.
Glede na zemijisöu Franceta Zajc

iz Vel. Račne 6t. 5, vlož. st. 10 kat.
obč. Račna zastavnopravno vknjiženib
terjatev Janeza TomSič in Neže Tonri-
Sič iz izročilne pogodbe z dne 14ega
oktobra 1834 v zneakih po 140 gld.
konv. den. dovoljuje se uvedba amor-
tizacijskega postopanja in se poziv-
Ijejo vsi oni, ki si prisvajajo kake
pravice do teh terjalev z dostavkom,
da avoje pravice tako gotovo doka-
žejo

do 1. j u l i j a 1 9 0 1 ,

kakor bi se sieer na zopetno proftnjo
dovolila vknjižba izbri»a zaslavne
pravice za te terjalve.

C. kr. okrajno sodisče v Ljubljani,
odd. II, doe 13. junija 1900.

(2135) 8—3 'J'. 6/00

Oklic.
Naznanja se, da se je uvedlo po»

slopanje, da se doe 19. sebruarja
1814 v Zgor. Vremah rojeui Matija
Fuk mrtvim proglani.

Le ta, kojim »e je poxlavil France
Magojna iz Zgor. Vrem za kuralorja,
je pobegnil leta 1869. iz svoje dorno-
vine in od tistega časa se o njem
veö ni sliftalo.

Vsi oni, kaierim je o imenovanim
kaj znanega, at pozivljajo, da to na-
znanijo vsaj

do 16. j u n i j a 1 9 0 1
ali sodniji ali pa imenovanemu ku*
ratorju, ker bi »e sioer na zopelno
proAnjo sklepalo o proßnji za progla-
«lev mrtvim.

C. kr. deželna Rodoija v Ljubljani
odd. Ill, dne 22. maja 190a


